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Amtliches.
Neuenbürg.

Bekanntmachung ^ Erlaß au die
Gemeindebehörden,

betr . Gnadcn - Brwilligungr » an Hinter-
blirbrnr von Militiirpersanrn.

Nachstehender Erlaß der K. Ministerien
wird hiermit zur allgemeinen Kennlmß ge¬
bracht und zugleich wird den Gemeinde-
Behörden ausgetragen , nachzusorschen ob
in ihren Gemeinden nicht Hinterbliebene
von Militärpersonen sind , aus welche die
nachstehenden Bestimmungen Anwendung
finden , zutreffenden Falls solche aus letz¬
tere aufmerksam zu machen und etwa ein-,
kommende Gesuche mit den nach dem Schema
im Amts -Blatt des K. Min . d. Jnnernjvon 1874 Nr . 4, S . 32 und 33 erfor¬
derlichen Notizen dem Oderamt einzusenden.

Den 3» . Januar 1874.
K. Oberamt.

Gaupp.
Erlaß der Ministerien - es Innern
und des Kriegswesens an fämmltiche
Kberämter , betreffend Gnadenbewilli-

gungen «n Hinterbliebene von
Militärpersonen.

Durch den in den Nachtrag zum
Haushalisetat des Deutschen Reichs pro
1873 ausgenommenen Allerhöchsten Dis¬
positions -Fonds von 300,000 Thlr . zu Gna-
dendewilligungen aller Art sind die bisher
fehlenden Mittel beschafft worden , um
Hinterbliebenen von Militärpersonen auch
in solchen Fällen , wo die an die Zuwen¬
dungen des Reichs-Mlilär -Penfioiisgesetzes
vom 27 . Juni 1871 geknüpften Beding¬
ungen nicht völlig zutreffeil, aber doch drin¬
gende Billigkeitsgründe sür eine außeror¬
dentliche Berücksichtigung sprechen , eine
solche im Einverständmß mit dem Rcichs-
kanzleramt durch Befürwortung an Aller¬
höchster Stelle herbeif-ühren zu können.

Unter diesen Fällen stehen in erster
Reihe diejenigen , in denen der ermießener-
maßen in Folge von Erkrankungen und Be¬
schädigungen während des Krieges einge¬
tretene Tod der betreffenden Militärper-
sonen erst nach Ablauf der den Zeitraum
eines Jahres nach dem Friedensschlüsse
umfassenden , also bis zum 20 . Mai 1872
laufenden gesetzlichen Frist erfolgt ist.

Sobald in diesen Fällen ein ursächli¬
cher Zusammenhang des Todes des Be¬

treffenden mit den kriegerischen Verhält¬
nissen fcstgestellt ist , erscheint es der Bil¬
ligkeit entsprechend, den Hinterbliebenen bei
vorhandener Hilfsbedürftigkeit und Wür¬
digkeit mit Unterstützungen aus Staatsmit¬
teln , welche je nach Maaßgabe der Um
stände und des Bedürfnisses bis zur Höhe
der gesetzlichen Beträge zu bemessen sind,
zu Hilfe zu kommen.

WaS die Behandlung der betreffenden
Gnadengesuche betrifft , so find diejenigen
Gesuche , welche von Hinterbliebe¬
nen von Militärpersonen der
Unterklassen gestellt werden , bei demjenigen
Oberamt einzureichen, welches zutreffenden
Falls sür die Hinterbliebenen den Antrag
aus die im Militärpensions - G e s e tz vor¬

gesehenen Bewilligungen zu befördern ge¬
habt haben würde.
> Die Oberämker werben angewiesen, ' die
eingegangenen Gesuche je in der Mitte und
am Ende eines Monats direkt der Mili-
tärabtheilung des KriegsministeriumS eiu-
zusenden,und durch die Amtsblätter , so¬
wie ans sonst geeignet ! Weise — ohne Ko¬
sten zu verursachen für die Bekanntmachung
des Vorstehenden in ihrem Bezirke Sorge
zu tragen.

Stuttgart , den 26 . Januar 1874.
Sick . von Suckow.

Neuenbürg.
Nächsten Donnerstag , den 5. d. M .,

Vormittags 8 ' / - Uhr findet eine Sitznng deS
AmtSversammlungS -Ausschusses hier statt.

Den 2. Februar 1874.
K. Oderamt.

Gaupp.

Aufforderung.
Der Rekrut — Tischlergeselle — Wil¬

helm Friedrich Rolz , am 26 . April 1851
zu Wildbad Kreis Schwarzwald in Würt¬
temberg geboren , welcher bei dem vorjäh¬
rigen Departements -Ersatz -Geschäft in Dt.
Crone Kreis Dt : Crone für das 21 . Re¬
giment ausgehoben worden und nicht zu
ermitteln ist , wird hiermit aufgesordert,
sich unverzüglich behufs Ableistung seiner
Militärpflicht im Bureau des Unterzeich¬
neten Eowmaudos zu melden.

Gestellt sich derselbe nicht spätestens am
I . März 1874 , so wird gegen ihn das
Verfahren wegen Fahnenflucht , eingeleiterwerden.

Dt . Crone den 27 . Januar 1874.
Königliches Bezirks -Commando , 2 . Battail-
lon (Dt . : Crone ) 4. Pommerschen Land«
wehr -Regimeitts Nr . 21.

C h r i st o f l e.
Oberstlieutenant und Commandeur.

Neuenbürg.
Freitag den 6. Februar d. Js.

Morgens 8V, Uhr
anfangend , findet im Hause des verstorbenen
Christian Friedrich Malmsheimer,
Schuhmachers hier , eine

Fahrniß-Verstcigtruiig
durch alle Rubriken statt,  wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 31 . Januar 1874.
K. Gerichts -Notariat,

H a u ß m a n n.
. Donnerstag , den 12 . Februar d. IS.

Morgens 8 ' /r Uhr
anfangend , findet im Hause der verstorbenen
Joh . Konrad Schönthaler,  SchmidS
Wiltwe hier, eine

Fahriliß-Verstcigerllilg
durch alle Rubriken statt , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 31 . Januar 1874.
K. Gerichts -Notariat.

Haußniann.
Revier Liebe « zell.

Stangen- und Brennholz-
Berkauf.

Freitag , den b. Februar , Vormittags
11 Uhr im „ Anker" zu Ernstmüh!
auS dem Hummekberg bei Ernstmühl:
2645 Floßwieden , 1070 Baumpsähle , 470
Hopfenstangen , 95 Feldstangen ; 13 km.
Nadrlholzscheiter uudPrügel ; aus Schwann:
600 kleine Baumpfähle (Flößerstangen ) ;
aus dem Schloßberg bei Liebenzell : 24
eichene und buchene Wagnerstangen.

" Revier H o f st e 1 t.
Bmmholz-Vcrkaus

am Dienstag den IO. Februar 9Vr Uhr
in der Sonne in Aichelberg  aus Bier
Platten und Scheitholz aus allen Hutten:

1 UW. eichene Scheiter , 21 dto . Prügel
und Anbruch , I Um . buch. Abfall , 338
km . Nadelholz -Scheiter , 181 dto . Prü
gel und 260 dto . Anbruch.

Altensteig , den 30 . Januar 1874.
K. Forstamt.

H e r d e g e n.
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Nutz- nnd Lrmnhoh-
Versteigernng.

Aus Domänenwaldungen versteigern wir
mit halbjähriger Vorgsrist , und zwar

Montag den 9 . Februar l . I.
früh 10 Uhr im Nößle zu Langenalb,
aus den Distrikten Tannwald , Untcrwald
und Maisenbach:

149 tannene Säg - und Bauholzstümme,
672 tannene Gerüststangen , 280 tannene
Hopfenstangen I . und II . Klasse und 35
Baumpsähle ; 55 Ster buchenes , 2 Ster
eichenes und 408 Ster tannencs Scheitholz,
236 Ster buchenes und 658 Ster tannenes
Prügelholz ; 400 buchene und 750 gemischte
Wellen.

Die Waldhüter Weber in Langenalb
und Jäger in Schielberg werden das Holz
auf Verlangen vorzeigen.

Dirnstag den 10. Februar l. Z.
früh 10 Uhr in der Marxzeller Mühle:
aus den Distrikten Ober - und Unterkloster¬
wald , Mittelbcrg und Klosterwcüd:

146 tannene Säg - und Bauholzstämme,
8 sorlene und 17 lärchene Bauholzstämme,
621 tannene und 13 buchene Gerüst - und
Wagnerstangen , 730 tannene Hopfenstangen
I . II . nnd III . Klasse und 45 Baumpfähle;
67 Ster buchenes und 162 Ster tannenes
Scheitholz , 65 Ster buchenes , 45 Ster
gemischtes und 96 Ster tannenes Prügel
Holz; 400 buchene, 525 tannene und 4375
sorlene Wellen.

Das Holz wird von den drei Waldhü¬
tern Kunz in Schielberg , Kratz in Bnrbach
und Anton Maier auf dem Mittelberg auf
Verlangen vorgezeigt.

Ettlingen  den 28 . Januar 1874.
Gr. bod. Bezirksforstei Mittelbcrg.

Maier.

Neuenbürg.

Unterkunfts-Gesuch
für

1. den 49 Jahre alten ledigen Taglöh¬
ner Johann W . Gengenbach

hier oder auf dem Lande,
2. die 13jährige Marie Kiefer

in einer hiesigen Familie.
Anfragen und Anträge sind zu richten

an Armenpfleger Rausrr , Stadtpfleger
Blaich oder an das

Stadtschultheißenamt.

Dennach.

Fahriliß-Verklmf.
Aus der Verlassenschaft der Hirschwirth

Neuweiler Wittwe hier , kommt am
Mittwoch , den 4 . Febr . d. I.

von Morgens 9 Uhr an
im Hause des Jakob Pfrommer  gegen
laare Bezahlung zum Verkauf:

6 silberne Kaffeelöffel , Frauenkleider,
Betten undLeinwand,Küchengeschirr,Schrein-
wcrk, allerlei Hausrath , 40 Centner Heu
und 40 Simri Kartoffel , wozu Kanfslieb-
haber eingeladen werden.

Der 27 . Januar 1874.
Schultheißen -Amt.

M e r k l e.

Privatnachrichten.

Sägcr -Geluch.
Ein tüchtiger verheiralheter Säger findet

eine gute Stelle . Wo ? sagt die Ned.

Nächsten Donnerstag den 5.
Feb . bringen wir wieder 20 Slck.
schönes

Vieh
in den „ grünen Hof" nach Gräfe  ri¬
tz aus  en.
_ Gebr . Dreifuß aus Königsbach.

Mittwoch den 4. Feb . sind
wir mit 22 Stück
Ka ! binneu 8 Kühen

großträchlige und ganz nähe im Hirsch in
Birkenfeld,  wo wir uns blos Mitt¬
woch aufhaltcn.

Gebrüder Kahn.
N e n e ii b ü r g.

Für meinen Pflegbefohlenen Gottlieb
Schlögel suche ein heizbares Zimmer . Nähe¬
res zu erfragen bei

W . Rausrr , Tuchmacher.

Ncuenb  ü r g.
Ein Logis bestehend aus 2 auf Ver¬

langen auch 3 Zimmer hat sogleich oder
bis Georg ! zu vermicthen.

L. Blaich,
Schmiedmeister.

^ N e u e n b ü r g.
Aus einer V . rwaltung sind

SÜÜ-8ÜÜA.,
die längere Zeit stehen bleiben können,
auszuleihen bei

Wilh . Nauser,
Tuchmacher.

P f o r z h e i m.
Für brave

Dienstmädchen
weist auf Lichlmesi oder später gute
Stellen nach

Frau Stcmmlrr
im Thal Nr . 8 in Pforzheim.

Die bewährten

Cawttm
sind wieder vorrätbig in der Apotheke in

Wildbad und N euenbü  mg.

O t t ? n h a u s e n.
Bei der hiesigen StiflnngSpflcge liegen.

130 fl. zum Ausleiyen gegen gesetzliche
Sicherheit bereit.

N e n c n b ü r g.
Die Gcwrrbebank

sucht Geld in größeren oder kleineren Posten
in beliebiger Frist rückzahlbar.
Tsglohnslisten in Taschenformat , gebunden
und ungebunden bei

Jak Meeh.

HW

ill .s eine „ lusFNlre der Mdeuuelt mit IbiterballanFSbiatl " erscbsint vom
1. lanuar 1874 ab die obiZe AeitunZ in Mbrücb 48 Kümmern . Lebanntlick
ist die Dioden velt,"  die an  1 . Oetober 1865 begrüntet vurde und in eil
Lpraeben unter allen bestellenden Lloden -^ eitungen die größte VerbreitunF
gefunden bat , längst in allen Kreisen ein Baum nocb entbebrlieber RatbZeber
^ovorden . IVenn sieb nun / u derselben ein Onterbaltuugsblatt gesellte , dem
es gelang , unter unseren Lebrit 'tstelleru und Künstler » die bervorraAendsten
Kräkte / n gewinnen , so gestaltete sieb daraus einlournal , (las von vornberein
des allgemeinen Leifalls sicbvr var , nm so mebr als cler Breis ein verbältniss-
mässiZ niedriger ist.

Koben der „ Illnstrirlen krsuen -Leitunx " ersebeint im OebriZen dis „ Aoden-
vveil" naeb ikrer bisberiZen Vi' eise fort . Indem vir /.um Abonnement anf die
eine oder andere 2eitunZ bierinit einlaäen , verveisen vir / nZleieb auf naeb-
stedende lrur/e Inbalts - Kebersiebt.

IUi»8trirte krLuen-Leituiix.
Ausgabe der „Wodeuwekt " mit 0nterbsltung8-

blatt.
Krsebeint vöcbentlicb.

Kleine Knsgave . kro Quartal 25 8gr.
I äbrIieb:

24 Kümmern mit blöden und Handarbeiten,
vis bei cier ^blodsnvelt .--

12 Beilag , u mit Lebnittmustern etc ., vie bei
der ^blodenvelt .--

12 6ro58s colorirte blodsnicuplsr.
24 liluatrirts PntsrbaltnugZ -Knmmern.

Hroße Ansgaöe . kro Huartai
1 Pblr . 12-/, 8gr.

däbrlicb , ausser Obigem:
nocb 36 Orosse colorirte blodenbnptsr , da-

rnnter 12 Blätter mit etv 150 bistoriseben
und VoUcs-Praebton , vis bei der , b1oden-
vvit . "

vie Noäellvelt.
Hlurtrirte Leitung kür loiletts und Ilaud-

arbsiten.
Krsckeint »Ile vier ^sbn läge.

KnsgaSe ohne Wodenkupfer . kro Huartal
12-/- 8gr.

däbrlicb:
24 Kümmern mit blöden und Bandarbeiten .,

gegen 2000 Abbildungen entbaltvnd.
12 Beilagen mit etva LOÖ 8cbnittmustern rSr

alle Oegsustände der loiletts und etva
400 blusterreicbnungen tilr bVeisssticberei,
8outascbe etc.

KnsgaSe mit WodenÜupfern . kro Haartet
1 1'blr . 5 8gr.

ILbrlicb , ausser Obigem:
48 6ro88s colorirte blodenbupker , darunter

12 Blätter mit etva 150 bistoriseken und
bPibs -'kracbten.

K Île Lueblianiilunxen nnd Bostämter nebmen Lestellunze » an;
in kfoBLksim Otto Riookor.



Waldrennach.

(M -> Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir unsalle unsere Verwandten, Freunde und Bekannten auf kommenden« Sonntag  den 8. Februar in das „Gasthaus van Fr . Schecrer"in Waldrennach aufs freundlichste eiiizulade».
^ De» 2. Februar 187 t.

Christian Zoll.
Marie Lchccrre

GesäNgMbeachten!
Nachdem der Pacht des Fischwasscrs der grasten En-, von DictcrsAicfe biszur Eyach seit Martini 1871 und des Mühlbachs und GütcrsbachS sei! 1. Mmv. Js . auf unS übergegangen, bitten wir , uns alle Diejenigen, welche ohne Berech¬tigung in diesem Distrikt fischen, vorkommenden Falles namhaft zu machen und setzenfür jede zur Vollziehung der Strafe verbürgte Anzeige eine Prämie von FünfGulden aus.
Wildbad, im März 1873.

V̂ ilk. tLlumpp. kV 8tookinK6i'.

Geehrte Llmdüürtye!
Wir Unterzeichnete Vertreter der rühm-

lichst bekannten verbesserten mechanischen
Ilachs-, Aanf- und Abwerg-

Spinnerei Schrchljeim
Mma^D. 1871

bei Dillingen a/D. Station : Offingen bei Ulm. Aerlauben empfehlend anzukündigen, daß jeder Zeit Rohstoffe zum "
Spinnen, Weben, Bleichen, FärbenK Zwirnen im Lohne.zur Beförderung übernehmen und versichern bei bekannter unübertrefflicher,preisgekrönter Qualität, billigste Berechnung und schnelle Bedienung. Um die -r»

Fabrikate zeitlich zurückzubekommen, bitten um baldmöglichltc Rohstoff-Zustellung.Nähere Auskunft ertheilen gerne die Fabriks-Agenten.
Die Bezirks-Agenten der Fabrik Schrctzheim.

Christian Hermann in Grafen  ha nsen . G. F. Lillich in Schwann.  ^

Umrcchnungg-Tabrlleu
von Mark iu Gulden L Thaler

und umgekehrt, sowie von
Pfund in Gramm, Fuß in Meter, Eimer
<k Maß in HektoliterL Vi er und der

L»ll>erneMedaille.

Vsräisnst-LlöäMs iu Msu.

fiivster-XitliruiiF
zur Schnellbereitung der Liebig'schen
Suppe für Säuglinge, von den be¬
deutendsten Kinderärzten empfohlen.

Ldi »Kui »Ä 8
Ialr -kxtr«kt

gegen Husten, Heiserkeit, Calarrhe,
auch Ersatzmittel für Leberthran.

IMuiä '8
Islr-kxtrset mit kseii
gegen Bleichsucht und Blutarmuth.
Vorräthig in den Apotheken in
Neuenbürg und Wildbad.

übersehen, daß die Behörde der Markungs-
gcnieinde Gräfcnhausen cinwendcii wird,
uns liegt dieses Trottoir zu ferne und das; '
die Behörde zu Neuenbürg crwicvern kann,
sie habe im Verein mit dem K. Oberamt
schon im Jahr 1868 um ein Trottoir ge¬
beten, habe aber unter dem Einwand des
Staats , die Siraße sei zu schmal und die
Kosten einer Erbreiterung nur um des
Trottoirs willen seien zu groß, nichts weiter
erreicht, als die Anordnung der Ucbcrwcr-
tung des Nebenwegs der Thalscite mit'
Sand mit der Belehrung, daß hiemit allen
billigen Anforderungen von Seiten der
Fußgänger entsprochen werde.

Es wird daher das Zweckmäßigstesein,
wenn das Publikum selbst zn einer Bitte
um ein Trottoir, die demK. Oberamt und-
der K. Straßenbau-Inspektion einzureicheu
ist, sich vereinigt.

Die Bescheidenheit, welche das Publi¬
kum seit vollen 5 Jahren bewiesen hat,
ist einer Berücksichtigung würdig und die
früher angeordnete Sandelung selbst kann
eine Bitte kräftig unterstützen, denn sie hat
sich nicht blos als zwecklos, sondern als
zweckwidrig bewährt.

Es dürste zu hoffen sein, daß die un¬
mittelbar ausgesprochenen Wünsche der
Staatsbürger, selbst wenn sie weder einem
Weltbade noch einem aufblühenden Kurort
angehören, mehr Berücksichtigung finden,
als die Vorstellung einer Gemeindebehörde,
die Überdieb ohne Zweifel alsbald ihren
Geldbeutel anzudietcn haben würde.

Morgen in Hektar.
— Preis 6 kr. - --

Verlag von E. Rupfer  in Stuttgart,
bei Jak. Mceh.

Neue » bür  g. (Eingesendet) Der
Nothruf nach einem besseren Nebenweg für
Fußgänger auf der Straße von der untern
Brücke bis zur Bahnhof Zufahrt, in Nr.
14, Seite 57 dieses Blattes hat seine volle
Berechtigung.

An welche Adresse derselbe zu richten
ist, kann kaum zweifelhaft sein, wenn man
bedenkt, daß die Straße eine Staatsstraße
ist, daß also außer derStraßenbauvcrwal-
tung Niemand ein Recht zu einer Aendernngan der Straße besitzt.

Wer etwa der Ansicht ist, es sei Pflicht
der Gemeindebehörden, mit einer Bitte um
ein Trottoir vorzugehen, der möge nicht

Kronik.
Deutschland.

Berlin . , Ein hier bestehender„Da-
men-Vereiii" begeht in nächster Woche ein
geselliges Fest in der Leipzigerstrabe, zu'
welchem der Fond zwar aus eigenen Mit¬
tel» des Vereins, aber auf eine kuriose Art
und Weise entstanden ist. Ein Paragraph
der Statuten dieses Vereins lautet wörtlich:
„Jeder etwas laut geführte Wortwechsel,
sowie jedes anstößige Wort ist mit einer
Geldstrafe belegt." An einem Sitzungs-
Abende wurde hierdurch allein die Summe
von 40Thlrn . ausgebracht. Dieser Verein
verspricht sonach in kurzer Zeit der reichste'
Berlin's zu werden.

Frankfurt,  29 . Jan . Vorgestern
Nacht wurde in einer hiesigen Wirthschaft
eine Spielergesellschaft, welche dort bereits
längere Zeit ihr Wesen getrieben haben
soll, polizeilich ausgehoben. Die Polizei'
war so gut unterrichtet, daß sie das Lo¬
sungswort auf die Frage „wer da?" an¬
zugeben vermochte und in Folge dessen
harmlos eingelassen wurde. Es gelang
hierdurch, die ganze Gesellschaft in Mitten
ihres Treibens abzufaffen.

Friedrich Harkort, der alte und be¬
währte Kämpfer für Freiheit und Rechte,
legte in einem längeren Aufsatze gegen die,
Bestrebungen der ullramoiitaneii Partei eme-
Lanze ein. Der Aufsatz führt die Ueber-
schrift: „Die Klagen über Verfolgung der',
Religion," und es wird in demselben die

!Nichtigkeit des jetzt angestrebten„ultramon-
lauen Martyrerthums", wie überhaupt de?
ultramoutancii Forkerimgen klar daraelea
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El heißt in dem lcsenswerthen Aussatz u
A. : „ Der vielhundertjährige Kampf des
deutschen Reichs gegen Rom muß im In¬
teresse aller Staaten endgültig zum Aus-
rrag gebracht werden . Die engüsch-n Ka¬
tholiken antworten nach Rom : Wir wollen
Englands Gesetze nicht brechen ! und diesem
edlen Beispiele folgen die patrotischen deut¬
schen Katholiken ." Der Schluß des Arti¬
kels ist besonders erwähnenswerth ; er lau¬
tet : „ Huß auf dem Scheiterhaufen und die
dergischen Reformatoren Clarenbach und
Mersbaden auf dem Nichtplatz waren —
Verfolgte ; wenn aber ein preußischer Bi¬
schof den Landesgesetzen trotzt , mit Geld
in Strafe genommen sein Inventar in
Sicherheit bringt , sich auf den Märtyrer¬
stuhl setzt, von den Löwen Diokletian ' s
träumt und Kondolationsvisiten von Da¬
men und Herren annimmt , so ist das —
eine Kmödie !"

München . S8 . Jan . Gestern wurde
dahier der Thatbestand eines scheußlichen
Verbrechens durch unsere Detektivpolizei er¬
hoben . Eine in der Sendlingergasse be-
dienstete , im Großherzogthum Baden be-
heimathete Magd , ein Mädchen von Sl
Jahren , hat vor erurgen Lagen heimlich
geboren , das Kind sofort erschlagen und
dessen Leiche am Herdfeuer vollständig ver¬
brannt ; in dem Aschenhäufchen wurden die
Hliochenreste ansgefunden . Die Thäterin
ist. geständig und in Hast.
. Württemberg.

Das Regierungsblatt vom Sl . Ja »,
enthält das Finanzgesetz für die zwei Jahre
1373 — 1875.

Stuttgart.  Unter den ausgegeb.
ständischen Druckschriften ist der Ber . der
volkSwirlhschaftl . Komm , über den Gesetz-
Entwurf betreffend die Errichtung von Han¬
dels - und Geiverbekammern . Im Wesent¬
lichen beantragt die Kommission Zustimmung
zu dem aus Art . 33 bestehenden Entwürfe.
Hervorzuheben ist ein Antrag aus die Auf¬
nahme des folg . Schlußsatzes zu Art . l:
:„Die Handels - und Geiverbekammern sind
befugt , Wünsche und Anträge in Absicht
chlf Gegenstände der Gewerbe und des
Handels denjenigen Behörden und Orga¬
nen vorzulegen , in deren Geschäftskreis der
Gegenstand gehört . Von solchen Eingaben,
syweit sie an Reichsorgane gerichtet sind,
ist der K. Reg . gleichzeitigMittheilung zu
wachen ."

Stuttgart,  24 . Jan . Der Verein
Ar das Wohl der arbeitenden Klaffen"
hat seinen 6 . Rechenschaftsbericht ( Jahr
1872 —-73 ) . im Dezember vorigen Jahres
ausgegebeu , welcher uns einen Einblick ge.
stattet in seine ersprießliche Wirksamkeit.
Bei einer Zahl von 163 Mitgliedern hat
er eine Reihe von dem Wohle der arbei¬
tenden Klassen gewidmeten Vereinen und
Anstalten in nachhaltiger Weise unterstützt.
Mr nennen den Verein zur Fürsorge für
Fabrikarbeiterinnen mit 300 st. , den Ge¬
werbeverein mit 200 fl. , den Verein zur
Anschaffung künstlicher Glieder 50 sh, den
Jugendverein 100 fl., Gesellenoerem 100 fl.,
den Arbeiterbildungsverein zu Reise-Unter¬
stützungen nach Wen 700 fl., das Arbeits-
Dachweisbureau 350 fl. Wie umfangreich

z. B . nur die Thätigkeit des letzteren war,
geht daraus hervor , daß bei demselben
960 Arbeitsgesuche von Arbeitsgebern auf
gegeben und 10,270 Arbeitsanweisungen
vermittelt wurden . Möchten doch die Ar-
deiterkreise mehr und mehr die uneigen¬
nützige Thätigkeit des Verein - anerkennen,
und einsehen, von welcher Seite man auf
ihr wahres Wohl bedacht ist. (St . Auz .)

Ulm,  29 . Jan . Gestern wurde im
hiesigen Bahnhofe ein äußerst frecher Dieb¬
stahl verübt . Ein mit dem Zuge kommen¬
der Herr , welcher 1500 st. in Baar in
einer Reisetasche mit sich führte , wurde
beim Aussteigen durch zwei Individuen,
deren man bis jetzt noch nicht habhaft ist,
seiner Tasche mit Baarschaft beraubt.

Bon , letzten Leonberger Diehmarkt
wird ein Abschlag von 6 — 8 Kronenthaler j
pr . Stück Vieh berichtet.

Leonderg,  2S . Jan . An dem ge¬
stern hier gehaltenen Rindviehmarkt hat Hr.
Inspektor Kober von Böblingen wohl den
größten und schwersten Ochsen, der im Land
ist, für 350 st. gekauft , er ist 1700 Psd.
schwer und gehörte dem Polizeidiener Möck
von Eltingen , der ihn ausgezogen hat . Nach
den llrtheiien von Sachverständigen solldicses
Monstrum bis es ausgemästet ist 22 bis
2400 Psd . schwer Verven.

Böblingen -, 24 . Jan . Den 3 stu-
dienräthlichen Lehrern wurde heute seitens
der bürgerlichen Kollegien mit gewohnter
Bereitwilligkeit unter dankbarer Anerken¬
nung ihrer Leistungen die vom k. KultMi-
nisterialabtheilung angesonnene Besoldungs-
erhöhung verwilligt .. (St . Auz .)

MisMe».
Me Here von Hels.

Ein Beitrag zur Cultur -Geschichte des neunzehn¬
ten Jahrhunderts.

(Fortsetzung.)
Auf meinen Wunsch mußte mir mein

Führe : jetzt den ganzen Hergang erzählen.
„Vor etwa zwei Jahren , also ein Jahr

vor jenem Hexenprozeß, " Hub er .au , „durch¬
zog ein Fremder in schlechter abgetragener
Kleidung , unsere Halbinsel . Er gab sich
für einen sogenannte » Wunderdoktor aus
und nächtigte bald hier , ball» dort bei un¬
fern gastfreien Einwohnern der drei Dör¬
fer und des Städtchens . Seine sympathi¬
schen Heilmittel anpreißend , fand er bald
Gläubige genug . Neben dem Besprechen,
Bestreichen und Be buffen wandte er auch
wohl Salben und dergleichen an , indessen
half das erstere doch mehr als die letzteren,
weil die Leute daran glaubten . Er blieb
und kurirte , wo man seiner bedurfte . So
hielt er sich auch längere Zeit hier in Hei¬
sternest auf , denn hier litt ein alter Mann
an der Gicht , den er zu heilen versprochen
hatte . Dabei lernte er eine junge Witwe
kennen, die vor kurzem ihren Mann in den
Finthen des Binnenwaffers verloren hatte,
als er von seinem Tauschhandel aus dem
Badeort Zoppot zurückkehrte. Die junge
Wittwe , obgleich schon vor sieben Jahren
vom Festlande nach unserer Halbinsel heim-
gesührt , lebte unter unserer abgeschlossenen
Gnwohnerschast ziemlich fremd . Sie fand

in ihren Trauerkkeidcr » nicht viel Teil¬
nahme und nur Trost in einem einzigen
Kinde . einem Mädchen von sechs Jahren,
das der Mutter in Erwirkung ihre -; Un¬
terhalts behülsiich war , indem eS gestrickte
lange Fischerstrümpse zum Eintausch gegen
Lebensmittel in die Stadt trug . Der Wun¬
derdoktor schien viel Theklnahme für die
trauernde Wtwe zu fühle » ; sie war noch
hübsch , obwohl der Gram ihre Wangen
gebleicht und die Thränen ihre Angen ge-
rölhet hatten . Er wollte , wie die körper¬
lichen Leiden des gichtischen Mannes , auch
die Seelenleiden der Witwe heilen . doch
scheiterte seine Menschenfreundlichkeit an
dem ULglaubes , der Frau , die ihn beharr¬
lich zurückwies und zuletzt drohte , den Dorf¬
schulzen gegen seine Besuche zu Hülse zu
rufen.

Aber auch bei dem kranke» alten Fi¬
scher scheiterte die Kunst des Wunderdok¬
tors , so willig dieser auch ganze Flaschen
voll Kräutersast und andere Haus - und
Heilmittel verschluckte , und durch Bibel¬
sprüche seine Schmerzen , wiewohl vergeb¬
lich , stillen ließ Die Nachbarn schütteU
len verwundert die Köpfe , daß keins der
angewendeten Mittel des geliebten Man¬
nes helfen wollte . Der Heilkünstier , um den
Ruf seiner Kauft zu retten , behauptete,
daß irgend eine Verhexung seine probate¬
sten Mittel unwirksam gemacht habeil müsse.
Dem Kranken selber schien dies , wie jeder
Leidende nach der Ursache seiner Schmer¬
zen umhergrübelt , « n einleuchtendsten . Der
Wunderdoktor fragte seinen Kranken : ob
er nicht zur Nachtzeit finstere Erscheinungen
hübe , und ob er nicht in seinen Träumen,
geisterhafte bleiche Gestalten aus dem Dun¬
kel, mit glühenden Augen blickend, hervor¬
treten sehe, so daß endlich der Kranke selbst
eine schisarze Frau von bleichem Aussehen
mit rothen Augen beschrieb.

Der Wunderdoktor erzählte dies weiter
und die Nachbarn verfielen natürlich auf
die unglückliche bleiche Witwe mit ihren
verweinten Augen , zumal diese wenig rrm
den frommen , gottesfürchtigeu Leuten des
Ortes verkehrte . Mau fürchtete indessen,
selbst von ihr verhext zu werden und ging
ihr aus dem Wege . Das Unglück wollte
aber jetzt, daß die Cholera wieder in der
Umgegend von Dsnzig anftrat ; wer bürgte
dafür , daß die Hexe dieses Unglück nicht
auf die Halbinsel herüberrief ? Man einigte
sich darüber , daß die Zaubers » unschädlich
gemacht werden Müsse.

(Fortsetzung folgt.)
Frankfurter Courfe vom 30 . Januar.

Geldsorten.
Fricdrichs'dor . . . . 9 fl. 56'/, —57'/,kr.
Pistolen . . . . . S ff. 36 - 88 kr.
Holland. 10 fi.-StÜck . . 9 fi. 52 —54 kr.
Dukaten . . . . . . 5 fl. 81 —33 kr.

»1 mark »- . . . 5 fl. 33- —35 krv
20-Frankenstücke . . . . 9 ff. 20'/, - 2l '/,kr.
Englische Souoereigns II fl. 47. - 49 kr.
Ruß. Imperiales . . . 9 fi. 42 —14 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 24'/, - 25>/, ?r

Redactian, Druck und Verlag von Ja!. Meeh  in . Neuenbürg.

Für die Monate Februar
und März nehmen sämmt-
kiche Poststellen , im Bezirk

auch die Postboten , Bestellungen auf den
„Enzthöle r"

zu */» des Quartalpreises an . _
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